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£)er antife 3üril)egcl,
eine neu erjdjiencne ÏÏJconatêfdjrift tjiftori»
fefjen EIjaratterê, rebigiert bon bem rüljm--
tidjft bekannten profeffor ^tjbbolitb, ©rübli,
bringt einen glän^euben SlûffaÇ über Sie
¦Sjerfunft ber ©djtoeiäerraffe". SBir tooïïen
itjn unfern Sefern als nacb;benflidje $ufbeife
junt toödjentließen Sefegeridjt auftifdjen.

2Hemannifcbeê mut," fdjreibt Sßrofeffor
@rübli, tft niemals burd) ©djtoeiäerabern
gefloffen. 2ïïê «Stumbffinn mufj eg ge*
branbmarft toerben, toenn ©efdjidjte unb
©djule bie Sibgenoffen bem beutfdjen SDÎi»

dje! gugefellen. deiner ber fogenannten 23e»

toeife für unfer ©djtoabentum Ijält ben X=

©trafen toiffenfdjaftlidjer Äritif ftanb.
Unter anberem fafeli man bon ben ©tonb»

fjaaren, bie bei unê ïjier unb ba nodj auf»
treten. ftd) beljaubte: fte ftnb enttoeber ge«
färbt ober bie baju gehörigen Äöbfe finb
jüngeres, cnnetrfjeinifdjeë ©etoâdjê. ©ie

fierren allerLänder
verwenden den Klingenschärfer Allegro", weil
er den Selbstrasierer restlos befriedigt. Er ist
elegant im Aussehen, einfach in der Handhabung,

vollkommen in der Wirkung.
Vernickelt Fr. 18., schwarz Fr. 12. in Messer¬

schmiede- und Eisenwaren-Geschäften.
Prospekt gratis durch

INDUSTRIE A.G. ALLEGRO, Emmenbrücke No. 4 (Luzern)

beutfdjen" 23Iauaugen entflammen enttoe»
ber eljelidjen ober aujjeretjelidjen SRaufljäu»
beïn. SBo nidjt, fo geboren fie Sanbeêteilen

an, in benen Sag für Sag bie finber in
Äadjeli boll b/tmmelblauer, getoäfferter
ïfiilcïj Ijineittfdjauen müffen, toaê mit beu

$aljren felbftberftärtfolicfj auf bie 5Jîe£ljaiu
ber Steinen abfärbt. SBo aber bie ©ofen
fetjort frühzeitig mit fobjfdjtoarjem 33rön^
faffee getränft toerben, bort enttoicfeln fid)
natürlidj lauter bunfelfarbene Stugen. SFJÎit

ber @brad)e aber iftê nidjt biet anberê:
SBaê anîlingt an Saute jenfeitê ©djaffrjau»
fenê, baê leitet fidj tjer auê bem ©djtoa»
benfrieg, ober ift auf bie jetzige $nbafion ber
©djtoabenbienftmeitli jurücfjufübren.

©anj anbere 53etoeife ftetjen unê gu ©e=

bote, fobalb toir bie llrtjeimat beê ©dj'toei-
jerê nadj 'ben toeiten ©terben £>od)afienë
berlegen, inê Sanb jener füfjnen 3teiter=
Ijorben, bie in untoiberftebjidjem Stnfturm
beê SBeftenê S3ölfer bor fidj Ijer fegten. SBie

unê ©djeffel int ©ffetjarb" nadjtoeift, über»

fdjtoemmten einft bie toilben Krieger Äönig
et^elê unfere ©aue. Sein SBunber, toenn
fie tjier fefdjaft tourben, bezaubert bom lieb»

lidjen Simmatftranbbab, toie Sannibalê
£>eere bon Eabuaê Eftetant. S3erfudjen toir
nun, mit Saffadjento:;.1.! unfere 9tnnab,me
beffer anfdjaulid) 5U .irbcn!

$u attererft mödjte id) fdjambaft errötenb
auf bie anerfanm frummen §aren fo bieler

guter ©ebtoeiäer biitbeuteit. 2)ie ©äbelbcutc
belegen getoi|licb bie .'perfunft bon einem
SReiterboIf, baê Sag unb SRadjt im ©attcl
berbradjte, biê fidj bie untern ©liebmafeen
toillig ber ftoxm beë 3Sferberûcïenê anbaf]^
ten. SDodj toeil mau bei unë mit jebent
©djrittdjen über Sßaragrabljen ftolbert, ber»

lor ftdj aïïmâljlidj bie eble Steitfunft, unb
nur bie frummen §unnenbeine ftnb unë
©bigonen geblieben.

SBeiterïjin erflären ÏRet^ger, fie fönnten
©djtoeijern unbefetjen baê ältefte .fhtljfleifd)
teuer anhängen. 33on ber §unnenjeit ftnb
toir eben nodj immer anê jugerittenc
gleifd) getoöbnt, im ©egenfat^ 51t ben ber»

feinerten Waffen beë SBeftenS.

3u beadjten ift ferner, toie jäh, bie 9Mi»
tifer unb SBeamten unfereê Sânbdjenê in
ifyren ©ätteln fiç>u bleiben. SBaren bod)

iljre Ururbäter mit ben Sßferben gleidjfam
bertoadjfen. Eber tieften fie fidj soften, alê
einen ©djutjabfaf^ 51t bertre'.en.

SBIöbfinn," entgegnet mir bielleidjt em
ftud)bad)Z, bie öunnen waren bodj edjte
Mongolen. 3>a müfjten toir alte bodj bom

SEDLMAYR's Familien -Cabaret
METRO POL A. Töndury ZURICH
Populäre Eintrittspreise Treff # der Fremden
Es wird Bier serviert Vorverkauf im Café
Teleph. Selnau 5670 Zürichs beste Jazz-Dancing-
Kapelle Fraumünsterkeller Café Spielsaal
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Der antike Zürihegel,
eine neu erschienene Monatsschrift historischen

Charakters, redigiert von dem rühmlichst

bekannten Professor Hyppolith Grübli,
bringt einen glänzenden Aufsatz über Die
Herkunft der Schweizerrasse". Wir wollen
ihn unsern Lesern als nachdenkliche Zuspeise

zum wöchentlichen Lesegericht auftischen.
Alemannisches Blut," schreibt Prosessor

Grübli, ist niemals durch Schweizeradern
geflossen. Als Stumpfsinn muß es
gebrandmarkt werden, wenn Geschichte und
Schule die Eidgenossen dem deutschen Michel

zugesellen. Keiner der sogenannten
Beweise sür unser Schwabentum hält den X-
Strahlen wissenschaftlicher Kritik stand.

Unter anderem faselt man von den
Blondhaaren, die bei uns hier und da noch
auftreten. Jch behaupte: sie sind entweder
gefärbt oder die dazu gehörigen Köpfe sind
jüngeres, ennetrheinisches Gewächs. Die

vervenàen äen Klingenscds'rier ^Ilsgro", veii
er cien Seibstrssierer restlos belrieciigt. IZr ist
elegant ira âusseben, einlscb jn cler l-lg.n6lis.bung,

vollkommen in cler Wirkung.
Vernickelt k'r. 18., scbvsr? pr. 12. in Messer-

scbmiecie- unci Lisenvsren-Ussckslten.

»WVSI'INe ».IZ. »l.l.HlZrî0, Ummsndriieks Xo. 4 (l-u-ern)

deutschen" Blauaugen entstammen entweder

ehelichen oder außerehelichen Raufhändeln.

Wo nicht, so gehören sie Landesteilen
an, in denen Tag für Tag die Kinder in
Kachelt voll himmelblauer, gewässerter
Milch hineinschauen müssen, was mit den

Jahren selbstverständlich auf die Netzham
der Kleinen abfärbt. Wo aber die Gosen
schon frühzeitig mit kohlschwarzem Brönz-
kaffee getränkt werden, dort entwickeln sich

natürlich lauter dunkelfarbene Augen. Mit
der Sprache aber ists nicht viel anders:
Was anklingt an Laute jenseits Schaffhausens,

das leitet sich her aus dem
Schwabenkrieg, oder ist auf die jetzige Invasion der
Schwabendienstmeitli zurückzuführen.

Ganz andere Beweise stehen uns zu
Gebote, sobald wir die Urheimat des Schweizers

nach den weiten Steppen Hochasiens
verlegen, ins Land jener kühnen
Reiterhorden, die in unwiderstehlichem Ansturm
des Westens Völker vor sich her fegten. Wie
uns Scheffel im Ekkehard" nachweist,
überschwemmten einst die wilden Krieger König
Etzels unsere Gaue. Kein Wunder, wenn
sie hier seßhaft wurden, bezaubert vom
lieblichen Limmatstrandbad, wie Hannibals
Heere von Capuas Rci-.u. Versuchen wir
nun, mit Tatsachcnw: > unsere Annahme
besser anschaulich zu .: .icben!

Zu allererst möchte ich schamhaft errötend
auf die anerkanni krummen Haxen so vieler

guter Schweizer hindeuten. Die Säbelbeine
belegen gewißlich die Herkunft von einem
Reitervolk, das Tag und Nacht im Sattel
verbrachte, bis sich die untern Gliedmaßen
willig der Form des Pferderückens anpaßten.

Doch weil man bei uns mit jedem
Schrittchen über Paragraphen stolpert, verlor

sich allmählich die edle Reitkunst, und
nur die krummen Hunnenbeine sind uns
Epigonen geblieben.

Weiterhin erklären Metzger, sie könnten
Schweizern unbesehen das älteste Kuhfleisch
teuer anhängen. Von der Hunnenzeit sind
wir eben noch immer ans zugerittene
Fleisch gewöhnt, im Gegensatz zu den
verfeinerten Rassen des Westens.

Zu beachten ist ferner, wie zäh die Politiker

und Beamten unseres Ländchens in
ihren Sätteln sitzm bleiben. Waren doch

ihre Ururväter niit den Pferden gleichsam
verwachsen. Eher ließen sie sich rösteu, als
einen Schuhabsatz zu vertreten.

Blödsinn," entgegnet mir vielleicht ein
Frechdachs, die Hunnen waren doch echte

Mongolen. Da müßten wir alle doch vom

8lilll.IVl^VK'8 Emilien -lîàrst
!V>ti7k0l>0I. a idàv ?UKIVtt
populäre Eintrittspreise TrellO cler kremclen
Ls vircl Sisi° serviert Vorverksui im Lslê
relepb. Selnsu Sb7l> ^iiricbs beste 'szz>IZsncir>g-
«Spelle prsllinrinsterkeller tüslc! Spielsssl
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|>errgott mit ©djrägaugen auêgeftattet
fein?"

9îur ©ebulb, lieber SßfifftfuS! ©o maê
änbert fid) Ieid)t in einem Ijalben $aïjrtau=
fenb! Sleufjerltd) läfjt ftd; ja nidjtê mebr
feftfteïïen. Sôebenïeit inir aber, roie fdjief
mandje Gcibgcnoffen auf aïïeê Ueberragenbe
binfdjau'n, bann leudjtetê unê auf: Sie
Schlitzaugen Ijaben fid) eben oerinnerlidjt
feit jenen Reiten!

Sllë 9teft auê ^unuentageu bürfen mir
aud) bie abcrgläubifdje gurdjt bor §öt)Icn»
unb Ëljebradjen anfpredjen. SBenn nadjtê
um jmölfe ber Gcibgenoffe bor feiner §auë=
tür bebt uni> gittert, fo gleidjt er böllig
bem Slfiaten borm tjeitigen Âriegëbradjeu»
Sempel.

Stlê §aupttrumpf biene jum ©djlufj ber
pinmeiê, mie feljr bie fdj'roeijcrifdje 2Jtttnb=
art ber djinefifdjen ©pradje ätjnett. Ser
Sftebelfpalter^djrijrleiter Ijat unê feinerjeit
ja fdjarffinnige 33roben biefer Satfadje jum
23eften gegeben. S3efonberê baê S5erner=
beutfdj erinnert auffällig an bie marfanten
Sante auê bem öftlidjen 9tiefenreidje; audj
foll eê ba unb bort in ber Urfdjtoeij nodj
ganj bermünfdjt djinefifdj jugefjen, Ijaupt»
fädjlidj, maê ben Sttjnenfult unfrer lieben
'-Patrioten betrifft.

Shtrjum bie ©djmaben Ratten ganj
redjt menn fie befdjeiben öen Gsfjrentitel
beutfdje §unnen" bon fidj miefen. Unê
nur unê aïïein gefjört er, unb aïïeê merben
mir 'bamn fetten, unë feiner ftetê mürbig
JU ertoeifen." &

*

©infame ßöfung
$fibor Sßuberbeutet mödjte fidj berän*

bern" unb fteljt in Unterljanblung megen
einer neuen ©teïïe. Um feine Slnfprüdje be=

fragt, nennt er einen aufjerorbentlid) Ijotjcn
^Betrag.

§err, ©ie finb tuoljl mefdjugge!" entfeÇt
fidj ber neue Eljef in fpe, baê ift ja ein
Sireftorengetjatt!"

ÜJcu, menn fdjon," entgegnet $fibor 33u=

berbentel, ,,©e broudjen fedj nir oufjeregen!
©e ernennen mer ainfadj jum Sireftor..."

ïothnrio
*

SB5at)teê ©ef$i4)ict)en

ftn ©djulê ift in einem ber erften Rotels
ein fefjr fdjöner ©peifefaal ganj auê Slrben=
tjolj. Ser ©peifefaal ift bon ber ©trafje
anê gut ju befidjtigen. Sa fommt ein grcm=
ber mit gamilie borbei, betradjtet beu
©aal länger unb fagt bann ju feiner 33e=

gleitung: Saê ift ein prächtiges §otj,
aber bie Stefte müßten mir aïïe rauê."

*
33eim doftor

,,©o, §err Softor, Ijier mär mein 6îinb.
Slnneli! ©teïï SDict) mal gerabe, bamit

ber §err Softor fietjt, mie frumm bu bift."
*

£>err Softor, id) bin fdjon fo oft megen
S3ejal)Iung ber fleinen Stedjnung gefommen.

junger Slrjt: Stber mein Sieber, mie
fdjledjt feljen ©ie auê. ftà) merbe jfjnen
etmaê berfdjreiben, baê nehmen ©ic regele
mäfrig unb bleiben ein paar SBodjen ju
¦paufe.

tfuffa|bluten
Saê Sanbeëmufeum gemäbrte unê einen

intereffantcn Gcinblicf in unfere 23orfatjren.

Ser ©djutApatron ber ©t. Seonïjarbê»
firdje ift ber ©iegrift.

Ser Sonbufteur gab einen unangenehm
men Son bon fidj, unb bann fuljr baë
S3äljndjen mit SBinbeêeile ber ©tabt ju.

33ebor mir nadj S3rugg famen, jeigte unë
ber Sefjrer baê römifdje Slmpljibienfijeater.

Ser Maufenpafj ift eine fdjöne Sllpen*
ftrafje; ber .Stiftenpaft bagegen ift nur ein
©aupfab.

(Sluë bem ©efdjidjtêunterridjt.)
Utridj gmingli gebar am 1. Januar 1484

ju SBilbtjauë im Soggenburg. Sie gamilie
fjatte biele Sinber, barum murbe Ulridj ber
britte jum Sßfarrer berurteilt.

3mingli befudjte audj bie Äranfen uub
nndjte jmeimal ben gelbprebigerjug nadj
Italien mit.

Ich gratuliere

Ich wünsche dir von Herzen Glück,
Verehrter Dr. h. c. Spalter.
Sei du auch weiter mit Geschick
Gesunden Volkshumors Verwalter!

Wie nett steht dir der Doktorhut,
Sanit überschattend deine Ohren!
Er kleidet dich so merklich gut,
Als wärest du hineingeboren!

Bewundernd deine Eleganz,
Greif ich ans Herz mir, welches zittert.
O, führtest du mich doch zum Tanz!
Ich war vom Leben ganz verbittert.

Seit ich dich regelmässig seh',
Muss ich oit plötzlich herzhaft lachen.
Sag', Liebster, könnten wir per se
Nicht noch zusammen Hochzeit

machen?
Jumpfer Rösli.

Qualität,
Elegexrvz.,
Vorteil hafter

Prei/
.1

2Jîeierê fi|ett in ^bfeuë 5ßeer ©pnt"
(S3egleitmufif bon Ëbbarb ©rieg). §err
îlceier: Sldj, maë ift baê für eine Ijerrlidje
SJhtfif!"

grau SJceier (mit einem S3Iicf inê 33ru*
gramm): Stebbidj, Ähxnftftüd, Sbfenü"

*
SJcietide auë SJceferit^ miïï im S3erlincr

Dpernljauê ©djaljapin Ijören. Er berlangt
einen Sßarfettplat^.

Äoftet breifjig 2Jcarf!"
SBie fjaifjt?"
©cfjaljapin=©aftfpiele finb immer fo teu=

er, mein §err!"
5Kadjenfe fein $oreê! ftà) miïï ibm bod)

blofj fj ö r e n !"
*

Unfer (S^.^.^erfonûl
©tation 33üladj. ftd) fit^e im Gcjprefj S3ü=

tadj=§üntmangen=3BiI=9tafj. Sin blutjunger
ßonbufteur, 5Dcüt§e fecf im ©enicf, ruft ben
3«g an§:

SJcadj Sgli f a u § ü n t mange»SBiI ."

@it)üttelretm gu einem ©ebuttêtag
Für M. B.

9iimm meinen ©lücftounfd), greunb,
jugletcfj aud) meinen ©rufj!

Dbjmar td) eigentlid)
beinafje greinen mufj:

Senn ad), mic rafenb fdjnell
unb gänjltdj otjne £>a(t

mirb bod) ein jeber SJienfd)
ber SBelt jum §ofjne alt!

Sod) ift'ê nun einmal fo;
unb in ben Sdjroinbel retfjt

baë Sehen ben fdjon ein,
ber in ber SBinbcl fdjrett.

Kar. (StiittiT

S

J)as jfDeihnachtsgefchenb
sei für den Mjnn eint KOBLER-PFEIFE. Hierfür
hats versclnedene Gründe:

1. gesundheitliche,
2. hygienische,
3. praktische,
4. wirtschaftliche,
5. selbstverständliche.

Sagen Sie ihrer Frau oder Ihren Kindern durch
die Blume, dass Sie sich eine Kobier" wünschen,

die man in jedem einschlägigen
Geschält zu t r. 13.50 erhält oder
direkt durch Kobier & Co.,ZUrich 6.
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Herrgott mit Schrägaugen ausgestattet
sein?"

Nur Geduld, lieber Pfiffikus! So was
ändert sich leicht in einem halben Jahrtausend!

Aeußerlich läßt sich ja nichts mehr
feststellen. Bedenken wir aber, wie schief
manche Eidgenossen auf alles Ueberragende
hinschau'n, dann leuchtets uns auf: Die
Schlitzaugen haben sich eben verinnerlicht
seit jenen Zeiten!

Als Rest aus Hunnentagen dürfen wir
auch die abergläubische Furcht vor Höhlen-
und Ehedrachen ansprechen. Wenn nachts
um zwölfe der Eidgenosse vor seiner Haustür

bebt und zittert, so gleicht er völlig
dem Asiaten vorm heiligen Kriegsdrachen-
Tempel.

Als Haupttrumpf diene zum Schluß der
Hinweis, wie fehr die schweizerische Mundart

der chinesischen Sprache ähnelt. Der
Nebelspalter-Schriftleiter hat uns seinerzeit
ja scharfsinnige Proben dieser Tatsache zum
Besten gegeben. Besonders das Berner-
deutsch erinnert auffällig an die markanten
Laute aus dem östlichen Riesenreiche; auch
soll es da und dort in der Urschweiz noch

ganz verwünscht chinesisch zugehen,
hauptsächlich, was den Ahnenkult unsrer lieben
Patrioten betrifft.

Kurzum die Schwaben hatten ganz
recht wenn sie bescheiden den Ehrentitel
deutsche Hunnen" von sich wiesen. Uns
nur uns allein gehört er, und alles werden
wir daran setzen, uns seiner stets würdig
zu erweisen." ^

Einfache Lösung

Isidor Puderbeutel möchte sich verändern"

und steht in Unterhandlung wegen
einer neuen Stelle. Um seine Ansprüche
befragt, nennt er einen außerordentlich hohen
Betrag.

Herr, Sie sind Wohl meschugge!" entsetzt
sich der neue Chef in spe, das ist ja ein
Direktorengehalt!"

Nu, wenn schon," entgegnet Isidor
Puderbeutel, Se brouchen sech nix oufzeregen!
Se ernennen mer ainfach zum Direktor..."

LvItMic.

Wahres Geschichtchen

In Schuls ist in einem der ersten Hotels
ein sehr schöner Speisesaal ganz aus Arvenholz.

Der Speisesaal ist von der Straße
aus gut zu besichtigen. Da kommt ein Fremder

mit Familie vorbei, betrachtet den
Saal länger und sagt dann zu seiner
Begleitung: Das ist ein prächtiges Holz,
aber die Aeste müßten mir alle raus."

»

Beim Doktor

So, Herr Doktor, hier wär mein Kind.
Anneli! Stell Dich mal gerade, damit

der Herr Doktor sieht, wie krumm du bist."
»

Herr Doktor, ich bin schvn so oft ivegen
Bezahlung der kleinen Rechnung gekommen.

Junger Arzt: Aber mein Lieber, wie
schlecht sehen Sie aus. Jch werde Ihnen
etwas verschreiben, das nehmen Sie
regelmäßig und bleiben ein paar Wochen zu
Hause.

Aufsatzblüten
Das Landesmuseum gewährte uns einen

interessanten Einblick in unsere Vorsahren.

Der Schutzpatron der St. Leonhardskirche

ist der Siegrist.

Der Kondukteur gab einen unangenehmen
Ton von sich, und dann fuhr das

Bähnchen mit Windeseile der Stadt zu.

Bevor wir nach Brugg kamen, zeigte uns
der Lehrer das römische Amphibientheater.

Der Klausenpaß ist eine schöne Alpenstraße;

der Kistenpaß dagegen ist nur eiu
Saupfad.

(Aus dem Geschichtsunterricht.)
Ulrich Zwingli gebar am 1. Januar 1484

zu Wildhaus im Toggenburg. Die Familie
hatte viele Kinder, darum wurde Ulrich der
dritte zum Pfarrer verurteilt.

Zwingli besuchte auch die Kranken und
m^chir. zweimal den Feldpredigerzug nach
Italien unt.

Iek gratuliere

Icb vvüoscke ciir von Herren Oliick,
Verekrter vr. k. c. Spalter.
Lei cku aucb v/eiter mit Oesckick
Oesunrlen Volkskumors Vervalter!
Vi^ie nett siebt <lir 6er Ooktorkut,
8anit iibersckatteock kleine Obren!
Lr kleiclet klick so merklick ßut,
^ls wärest rlu bineioe-eboreo!

Le>vunrlernrl kleine Llegan?,
Oreii' icb ans Hern mir, uelckes wittert.
O, tiikrtest rlu mick klock 2um l'an?!
Icb war vom Leben cZanzi verbittert.

8eit icb rlicb regelmässig seb',
i>suss ick okt plötzilick kerakait lacken.
8ag', Liebster, könnten vir per se
Xickt nock Zusammen llockseit

macken?

AuO<Il1à.
^ìe-zài^?..

Prei/

Meiers sitzen in Ibsens Peer Gynt"
(Begleitmusik von Edvard Grieg). Herr
Meier: Ach, was ist das für eine herrliche
Musik!"

Frau Meier (mit einem Blick ins
Programm): Nebbich, Kunststück, Ibsen!!"

Mielicke aus Meseritz will im Berliner
Opernhaus Schaljapin hören. Er verlangt
einen Parkettplatz.

Kostet dreißig Mark!"
Wie haißt?"
Schaljapin-Gastspiele sind immer so teuer,

mein Herr!"
Machense kein Zores! Jch will ihm doch

bloß hören!"

Unser S.B.B.-Personal
Station Bülach. Jch sitze im Expreß Bü-

lach-Hüntwangen-Wil-Rafz. Ein blutjunger
Kondukteur, Mütze keck im Genick, ruft den
Zug aus:

Nach Egli s a u H ü n t Wange-Wil "

Schüttelreim zu einem Geburtstag

Nimm meinen Glückwunsch, Freund,
zugleich auch meinen Grutz!

Obzwar ich eigentlich
beinahe greinen mutz:

Tenn ach, wic rasend schnell
und gänzlich ohne Halt

wird doch ein jeder Mensch
der Welt zum Hohne alt!

Doch ist's nun einmal so;
und in den Schwindel reiht

das Leben den schon ein,
der in der Windel schreit.

Max Grütter

^ >

Das Vel^NQc^tsge^ent?
sei liir cien IVI ^ni> eine K<ZIZt.I:N»k>>?eiI?e. Merlür

>. xesuncikeUIicke,

Z. prslclisckc,
4. «irtsckslllicke,

iisc-en Sie Ikrer krau ocler Uiren Kincierii clurck
Uie lZiume. cisss Lie Sick eine rlodlsr" vünscken,

ciie rnsn in jeciern einsctUsxixen
iZsscdsit 2U d'r. lZ.üv erdsU ocler
clirelit âurck Kodier à Co.,
211 rion S.
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